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Weltbühne.
Das Industriegebiet vor dem Hunger.

Haag  25 . März . Wie das Korrespondenzbüro mel¬
det trafen im Haag Stadtverordnete aus Essen , Dr .Helm
und Bergarbeiterführer Otto Hue und noch zwei andere
Abgeordnete der rheinisch -westfälischen Städte hier ein,
um mit der niederländischen Regierung über eine sofortige
Dersorgun g Ruhrgebie ts mit Le ben s-
mitt eln  zu verhandeln . Dr . Helm und Hue teilten
mit daß in Dortmund überhaupt kein Brot mehr v,r-
handen sei. Die Versorgung der anderen Städte d .Ruhr-
gebiets könne nur noch für einige Tage gewährleistet wer¬
den sodaß , wenn nicht sofort nach dem Zustandekommen
des Friedens zwischen den augenblicklichen Machthabern
des Ruhrgebiets und der Reichsregierung große Mengm
Lebensmittel herangebracht würden , mit einem Chaos
gerechnet werden müsse . Helm sagte : Unter dem Ein¬
druck dieser entsetzlichen Lage sind wir hierher gekom-
ittflt, um die Hilfe der niederländischen Regierung an-
zuru'fen.

> Die Lage im Ruhrrevi . r.
Essen,  26 . März . Gestern nachmittag fand , wie das

Berliner Tageblatt hört , in Essen eine Versammlung
sämtlicher Betriebsräte des Ruhrreviers  statt,
um zu den Einzelpunkten des Bielefelder Abkommens
endgültig Stellung zu nehmen . Don den Ergebnissen
dieser Beratung wird die Gestaltung der Situation im
Ruhrrevier in erster Linie abhängen . In Essen  selbst
herrscht völlige Ruhe In und um Wesel  ist seit gestern
völlige Waffenruhe eingetie en . Beide Parteien find in
den gehaltenen Stellungen stehen geblieben . Die oereits
leaonnenen Verhandlungen lassen aus eine friedliche
Einigung  hoffen.

Dir Regierungsbildung in Preußen.
Berlin,  26 . März . Auf Grund des Aktions¬

programms der Unabhängigen hat die sozialdemokratische
Fraktion der Landesversammlung beschlossen , die Abg.
Graf, Limbertz und Brandenburg zur Fraktion der Un¬
abhängigen zu entsenden und mit ihr über die Bildung
einer gemeinsamen Regierung zu verhandeln . Die Frak-
tion der Unabhängigen  hat jedoch durch die Ab-
gchrdneten Dr . Rosenfeld und Stöcker erklären lassen,
daß sie nur einer rein sozialistischen Regie¬
rung  teilnehme . Infolge der Weigerung der Unabhängi¬
gen muß es beim preußischen Koalitio nskabinett
bleiben und für die ihr zustehenden Ministerien schlägt
die sozialdem.okratische Fraktion folgende Gen ssen vor:
Präsidium : ' Franz Krüger , Iinanzen : Lüdemann , In¬
neres: Severing . Landwirtschaftliches : Otto Br ..un , Un¬
terricht: Hönisch . Dazu kommen noch die zwei demo¬
kratischen und Zentrumsmitglieder.

Die Umbildung der Reichsregiemng.
Berlin  26 . März . Die Verhandlungen über die

Umbildung der Reichsregierung  waren bis
gestern mittag so gut wie abgeschlossen . Von dem Rück¬
tritt des Gesamtkabinetts wollte man Abstand nehmen
und lediglich die ohnedies vakanten Ministerposten neu
Men . Für das Wiederausbauministerium stellte die
-Ulehrheitssozialdemokratie das Mitglied her preußischen
randesversammlung , den Ingenieur und Gewerkfchafts-
veamten Lüdemann.  Gestern nachm tt g machten in-
uelsen die Gewerkschaften auf die mit ihnen in der ver¬
gangenen Woche getroffenen Vereinbarungen hinweisend,
Schwierigkeiten und forderten d . Ausscheidung Eunos

der Kombination , sowie den Rücktritt des foz.
iti- ^ ^ inisters Schlicke und des demokrat .schen 2u-

r̂ rs Schiffer,  weil beide in der 'vergangenen
auf Verhandlungen mit der Kapp -Regierung

^gelassen hätten . Nach längeren Besprechungen ließen
^/ ^ aterkschaften den Einspruch gegen Schlicke fallen,
b« okratische  Fraktion erklärt sich mit Schiffer soli-
niho r^ ^d kündigte den Austritt der demokratischen Mi-
'w ! Ur  ^ en  2ull an , daß die Gewerkschaften auf ihrer

ö5 Un9 bestehen bleiben sollten . Herr Cuno dürfte
augebotene Portefeuille nunmehr ablehnen . Die

vor̂ w ^ sazialdemokratie und vor allem der Fraktions-
toertiAc ? Loeb - Breslau versuchten zwischen den Ge-

» ^ und Demokraten zu vermitteln . Die Ver¬
edlungen werden fortgesetzt.

$ *r t • r Abtransport der Marinebrigade.
kriaad  März . Der Abtransport d Mar ine-

oe Ehr Hardt  vom Truppenübungsplatz Dö-
Perlinp^ Lockstädter Lager  hat , wie das
sterium cr r$ eblatt  von zuständiger Stelle im Reichsmini-

rsahrt . gestern nachmittag befehlsgemäß begonnen.

Infolge des großen Umfanges dieser Truppenkontingente,
das mehrere Tausend Mannschaften nebst dem dazu ge¬
hörenden Train umfaßt , ist es natürlich nicht möglich,
den Abtransport im Laufe eines Tages zu vollenden . Es
dürsten einige Tage verstreichen , ehe die Verladung be¬
endet u . der restlose Abmarsch ausgefllhrt ist . Kapitän
Ehrhardt mit seinem Stabe hrt Döberitz bereits gestern
verlassen . In einem Parolebefehl ist den Truppen be¬
kanntgegeben worden , in Lockstedt werde die Auf¬
lösung der Brigade  vor sich gehen.

Ein Aufruf zur Arbeit.
Berlin,  27 . März . Die Reichsregierung hat an die

Bewohner Rheinlands und Westfalens einen Aufruf
. gerichtet , in dem die Arbeitertruppen aufgefordert werden,

jetzt nachdem der Anschlag der Reaktion zumckgeschlagen
sei sofort zur Arbeit zurückzu kehren  und die
Waffenverbünde wieder aufzulösen . Ein Weiterkampfd
Arbeitertruppen gefährde Volk und Vaterland aufs
schwerste . Sie müssen deshalb , wenn nichts anderes hilft,
mit militärischen Mitteln zur Ordnung zurück gebracht
werden.

Kurze Nachrichten
— Die Gewinnverlosung der deutschen Sparprä¬

mienanleihe  findet am 31 . März statt.
— Zum deutschen Bevollmächtigten für das Abstim-

mungsgebiet in Oberschlesien  ist der frühere
Oberprä,ident von Schlesien , Fürst von Hatzfeld , .Herzog
von Trachenberg , ernannt.

— Es ist in Aussicht genommen , sämtliche Gewerbe-
stcuergesetze  einer Reform zu unterizehen , um zu

. prüfen , ob diLiSteuerfätze uicht erhöht werden können.
— Im Rcichstagsgebäude ist eine Beschwerdestelle ein¬

gerichtet worden , die die in letzter Zeit stark zugenom¬
menen Beschwerden über Übergriffe der Solda¬
ten  und der Siche . heitswehr zu bearbeiten hat . Leiter
dieser Beschwerdestelle ist Oberstleutnant Brüggemann.

— Die „Daily Mail " meldet aus "Berlin , sie habe
aus autorisierter Quelle erfahren , daß General L u -
dendorff  nach Dänemark geflohen sei, um seiner Ver¬
haftung zu entgehen.

— Gegen das Urteil der 6 . Strafkammer des Land¬
gerichtes zu Berlin 1 ist sowohl von dem früherenReichs-
finanzminister Erzberger,  als auch von dem Staats¬
sekretär a . D . Helfferich  Revision eingelegt worden— In Köln erfolgte die Inthronisation des neuen
Kölner Erzbischofs  Dr . Karl Joseph Schulte.

— Laut „Intransigeant " betragen die Kosten für die
Besä tz un g struppen  im R he in  l and  u . in den
der Volksabstimmung unterworfenen Gebieten für 1920
etwa 700 Millionen Franken . Davon entfallen auf die
Besetzung der Rheinlande 563 Millionen.

— Infolge eines Einsturzes im Abschnitt Cucaracha (? )
soll der Panamakanal  gesperrt sein.

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung
über die Aufhebung d er Kriegsmaßnahmen  u
eine Abänderung des Ausfuhrverbotes für Waren des
Abschnitts 17 b— h des Zolltarifs (unedle Metalle , außer
Eisen , und Waren daraus ) .

L
Heimatdienst.

Hachenburg , den 29 . März 1920.
— Die Gründung einer gemeinnützigen

Baugenossenschaft  betraf eine Versammlung , die
von Herrn Bürgermeister Kappel  zu Donnerstag
abend im Hotel Schmidt einberufen war . 24 Herren
waren der Einladung gefolgt . Der Herr Bürgermeister
erinnerte daran , daß wir vor einer großen Wohnungs¬
kalamität stehen und daß die Beschlagnahme nicht den
gewünschten Erfolg gehabt hat . Da müsse ve . fucht wer¬
den . von den durch das Reich zur Förderung der Bau¬
tätigkeit bereitgestelllen 50 Millionen auch für Hachen¬
burg etwas abzubekommen . Die Schwierigkeiten für den
Einzelnen , Bauhilfen zu bekommen , seien aber weit größer
als etwa für Baugenossenschaften , und Bauen ohne Hilfe
sei fast nicht mehr möglich . Redner erläuterte weiter
die Bedingungen , unter denen die Reichshilfe gewährt
wird : 20jahrige Zinsfreiheit,des Darlehens — Fest¬
stellung des Beharrungszustandes d . h . des dann (gegen
heute voraussichtlich geringeren ) geltenden Wer .es — Lö¬
schung des den Beharrungswert übersteigenden , heute
durch Zuschuß gedeckten Wertes — Verzinfuna .mit bier
Prozent und Amortisation mit ein Prozent der Summe,
um die der Beharrungswert den vorkriegszeitlichen Bau¬
wert übersteigt ufw . Die städt . Körperschaften hätten

beschlossen . für das Finanzamt einschl . Beamtenwohnun-
gcn ein Gebäude , ferner ein Haus mit vier Wohnungen
zur Minderung der sonstigen Wohnungsnot zu errichten.
Sie hätten es dagegen abgelehnt , weitere Gebäude aufzu¬
führen um die Stadt nicht dauernd übermäßig zu be¬
lasten Die Errichtung einer Baugenossenschaft empfehle
sich auch aus diesem Grunde . Baulustige , die Mitglieder
seien , würden durch sie leichter Baumaterialien , Hypo¬
theken usw . bekommen können .Eine Entscheidung , obBau-
genossenschaft oder nicht , müsse allerdings sehr bald fal¬
len . Bis zum 12 . April habe der Regierungspräsident
in Kassel bereits Anträge auf Beihilfen verlangt . Red¬
ner bittet daher die Anwesenden als am Wohl und Wehe
der Stadt interessierte Männer , den entwickelten Plan
zu prüfen und sich zu entscheiden , ob demnächst eine Bür¬
gerversammlung einberufen werden solle zur endgültigen
Gründung der Genossenschaft . Herr Mies  berichtet von
den Erfahrungen der Baugenossenschaft in Betzdorf . Er
hält die Gründung einer Baugenossenschaft auch für Ha¬
chenburg für praktisch , ist aber gegen ein Bauen durch die
Stadt . Herr Bankdirektor Michel glaubt auch an ein
starkes Bedürfnis einer Baugenossenschaft und empfiehlt,
möglichst rasch zur Gründung einer solchen zu schreiten.
Herr Jürgens  kann erklären , daß die Beamtenschaft
der Postverwaltung der geplanten Gründung günstig ge¬
genübersteht . Herr Jüngst  regt Zuschüsse det Stadt
in Forni von Hergabe des Holzes zu Friedenspreisen an.
Herr K lauer  verspricht als interrmistister Vorsitzender
des Beamtenvereins Unterstützung . Herr D e w a l d ist
für baldige . Einleitung der ersten Schritte . Auf seine
Frage erklärt Herr Bürgermeister Kappel,  daß es ge¬
wöhnlich ft'o gehalten werde , daß die Baugenossenschaft
Geld und Baumaterialien besorge , das Bauen selbst aber
und den . Besitz am Hause einem Einzelbauherrn über¬
lasse . Doch könnten die Statuten auch anderes zulassen.
Herr Rektor Amelong  wünscht höhere Zuschüsse der
Stadt als das als Mindestsatz bestimmte Drittel derDlber^
teuerung . Die Stadt haoe das erste Interesse an reger
Baulust . Herr Bürgermeister Kappel  stellt Übernahme
einer Reihe von Genossenschaftsanteilen durch die Stadt
in Aussicht . H>err Rosenthal  wünscht billige Abgabe
von Bauplätzen und Holz durch die Stadt . Herr
Bürgermstr . Kappel  verspricht Entgegenkommen , will
aber die Hilfe der Stadt von Fall zu Fall entschieden
haben . Herr Jüngst  gibt Befürchtungen Ausdruck , die
in der Einwohnerschaft umlausen , als wolle die Stadt
vom Bauen zurücktreten und suche nun Prioatuaterneha
mer , auf die sie das Risiko abwälzen könne . Die Stadt
möge sich bereit erklären , die Baugenossenschaft zu unter¬
stützen . Herr Mies  erklärt , was die Stadt durch die
Holzvcrtcuerung gewonnen habe , wolle sie zum Bauen
zur Verfügung stellen . Herr Bürgermeister Kappel
stellt schließlich als allgemeine Meinung fest, daß eineBür-
gerverfammlung zur Gründung einer Baugenossenschaft
einberufen werden solle und stellt den Montag dazu in
Aussicht . ,

— Der Papierj ammer.  Der große Ausverkauf
Deutschlands ersaßt jetzt das Papier . Sämtliche großen
Papierlieferanten haben ihre Lager geräumt . Das neu
hcrgcstellte Papier wird zu einem Preise angeboten , des¬
sen Höhe bis ans lächerliche grenzt und alle bisherigen
Preise um Tausende von Prozenten übersteigt . — Zur¬
zeit wird das Kilo Zeitungsmakulatur , d . h . bedruckte alte
Zeitungen , mit zwei Mark befahlt . Bezeichnend für die
gegenwärtige Papierverteuerung und große Papiernot
ist folgendes Angebot einer Leipziger Gr . ßhandiung:
„Ohne einen Pfennig erhalten Sie ein Pfund Vollheringe,
ein Pfund Tafelsenf , drei Pfund Rotkraut oder drei Pfd.
Sauerkraut und ein Pfund Speisen -Würze bei Abgabe
non 10 Pfund Zeitungspapier ."

— Was darf man vom Ausland mitbrin
gen?  Über die Mitnahme von Lebensmitteln aus dem
Auslande bei der Einreise nach Deutschland Hit derReichs-
kommiffar für Ein - und Ausfuhrbewilligung den Zoll¬
stellen eine erweiterte Ermächtigung erteilt, . Im Reise¬
verkehr dürfen jetzt im Reisegut , Handgepäck Hie au,ge¬
gebenen Gepäck , Lebensmittel im Gewicht von je 2,5
Kilogramm jedes Lebensmittels ohne Beschränkung der
Gesamtmenge eingeführt werden . Ausgenommen bleiben
nach wie vor Ananas , Ingwer , Vanille , Kaviar , Kaviar¬
ersatzstoffe Kavjarlake , Langusten , Hummern und Austern
Seifen Kerzen und Stärke darf ebenfalls zu 2,5 Klgr.
mitgeführt werden . Dies ist aus allen Ländern ohne
besondere ' Einfuh .bewilligung zulässig . Die Einftlhr darf
aber nicht zu Handelszwecken erfolgen . Im Reisegut
darf ferner für jede Person Kaffee . .Tee , Schokolade und
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Kakao bis zum Gewicht von 1 Kilogramm enthalten sein
Zigarren bis 300 Stück , Zigaretten bis 500 Stück,
Rauchtabak bis eiil Kilogramm , Wein bis ein Liter,
Spirituosen bis ein Liter . Die Gesamtmenge v . Wein
und Spirituosen darf aber für jede Person zwei Liter
nicht übersteigen.

— Keine Oster reisen.  Zu Ostern können die
Eisenbahnen auch in diesem Jahre keine besonderen Auf¬
wendungen machen . Es fehlt dazu an den notwendigen
Kohlen und betriebsfähigen Lokomotiven . Bleibe zu
Hause,  heißt auch diesmal der beste Rat , den mm
Reiselustigen zu Ostern geben kann , vorausgesetzt , driß
die teueren Fahrpreise derartige Wünsche nicht von vorn¬
herein unerfüllbar machen.

— Nicht aufden Rasen setzen!  Diese Mahnung
schärfe man in jetziger Zeit , wo das junge Grün auf den
Wiesen und Wegrändern so verlockend zum Niedersten
einladet , den Kindern allen Ernstes ein , wenn sie hinaus
eilen , ins Freie . Das Erdreich ist zwar trocken , aber
kalt und schwere Erkrankungen können die Folge des
Niedersetzens sein . Mögen alle Eltern darum obige Mah¬
nung ihren Lieblingen immer und immer wieder mit auf
den Weg geben und auf deren strengste Befolgung ein
wachsames Auge haben ! .

— Nicht die letzt e Fahrpreiserhöhung.  Die

Berdoppelung der Fahrpreise und Frachten zum 1. März
hat noch nicht alle nötigen Förmlichkeiten durchlaufen und
schon zeigt sich von ferne die drohende Aussicht auf eine
abermalige Erhöhung dieser Sätze . Als die Eisenbahn-
verwaltunaen den Plan eines Zuschlages von 100  Pro¬
zent auf ihre Einnahmen in Erwägung zogen , hofften sie
so den Haushalt einigermaßen ins Gleichgewicht zu brin¬
gen , wenn auch nicht ganz . Damals war noch keine
Rede von 150 Prozent Zuschlag bei Gehältern und Löh¬
nen ;man mußte nod)  nichts von der Erhöhung der Koh¬
lenpreise und ebensowenig von der Steigerung der Eisen¬
preise usw . Die neuen verdoppelten Sätze werden somit
den Ausfall im Haushalt der Staatsbahnen keinesivegs
decken , ganz abgesehen davon , daß mit einer Verdoppelung
der Tarifsätze auch ein gewisser Verkehrsausfall notwen¬
digerweise eintreten muß . Der Güterverkehr ' beschränkt
sich schon jetzt auf d. notwendigsten Dinge , sodaß erhebliche
Ausfälle hier kamn zu befürchten fein werden . Auch ent¬
behrliche Reisen werden jetzt wohl nicht in zu großer Zahl
unternommen . Die Verteuerung bringt aber zweifellos
eins .- recht empfindliche Abwanderung in die billigeren
Kläffen , selbst wenn auch nicht eine Reise wegen der
Teuerung unterbleiben sollte , was man aber kaum anneh¬
men kann.

Limburg , 25 . März . Die Nass . Kirchl . Mittel¬
partei,  die seit einer längeren Reihe von Jahren den
Namen „Evangelische Vereinigung " führt , h 'elt t . otz der
Ungunst der Berkehrsverhältnisse eine gutbesuchte Ta¬
gung ab . Der Vorsitzende , Pfarrer Kopfermann , Em^
gedachte in ehrenden Worten des verstorbenen Pfarrers
Küster aus Höchst a . M . und erteilte nach Erledigung
interner Angelegenheiten dem Redner des Tages , Pfarrer
D . Waitz aus Darmstadt das Wort zu seinem Vortrag
„Die Mitarbeit der kirchlichen Mittelpartei an dm in¬
nere/ : Aufbau der Kirche ." Der Redner betonte , daß ge¬
rade ' die in der Miftelpartei gesammelten Geistlichen und
Gemeindeglieder , die aller Schroffheit des Parteitreibens
abhold , weitherzig und verständnisvoll Brllclienbauarbeit
von rechts und links leisteten , besonders geeignet und in
erster Linie dazu berufen seien , bei d. inn . Aufbau der
Kirche mitzuwirken . Aus Einzelheiten einzugehen , ver-
iiieiet die Fülle des Stoffes und der Mangel an Raum.
Der Dortrag fand einhelligen Beifall . Ein vorgeschlagenes
Programm für die künftige Gestaltung der Kirche wurde
einstimmig angenommen.

! K ... Letzte Drahtmeldungen.
j Eine Schlappe der rotn  Arm« .
I Berlin,  27 . März . Berliner Blätter melden : 200
| Mann roter Truppen haben das Lager Dulden  ange¬

griffen und wurden zurückgefchlagen . Die roten Truppen
hatten schwere Verluste . Berichte aus dem Kampfgebiet
bestätigen , daß der Kern der rote n Armee aus
Ausländer  n besteht . Auch deutsche Offiziere haben
sich an ihre Spitze gestellt , so nach dem Münst . Anz . Hpt
v . Beerfelden und Hauptmann Öhlke , ein Sohn des
großen und berühmten Kampffliegers.

Eine neue Kraftprobe der Linksradikalen.
Berlin,  27 . März . Eine Versammlung von U . S.

P . D . und K . P . D . hat eine Entschließung angenom¬
men . in der das Proletariat aufgefordert wird , sich für
eine neue Kraftprobe  bereit zu halten und der Ak¬
tionsausschuß beauftragt wird , sofort alle Maßnahmen
zu einem neuen Generalstreik  zu treffen.

General Märckers Abschiedsgesuch.
Berlin  27 . März . General Märcker hat sein Ab-

! schiedsgesuch ein ge reicht.

Amtliches.
j Tgb .-Nr . K . A . 2582 . Marienberg . 25 März l920.
f Bekanntmachung betreffend Holzausfuhr.
! Zur wirksamen Bekämpfung des Schleichhandels mit
j Brennholz sowie zur Entlastung der Eisenbahn hat es
i sich als erforderlich erwiesen den Eisenbahntransport von
' Brennholz schärfer als bisher zu überwachen,
j Der Herr Regierungspräsident sSchleichhandelskommis-
! sion ) zu Kassel hat deshalb angeordnet , d ch von jetzt ab

j der Bahnversand von Brennholz (Stockholz , Schnitt-
' oder Klobenholz . Knüppel oder Prügelholz ) in ganzen

Wagenladungen von der Erteilung eines Ursprungsschei-
nes abhängig gemacht wird . Dieser Schein ist für das
Holz aus Staatsforsten und aus sämtlichen unter Staats¬
aufsicht stehenden Waldung n von dem ziiständigenStaats
oberförster, für Fntcreffenten- und PrivtivD düngen von
dem zuständigen Landrat anszufnilen. Bei der Bean¬
tragung des Ursprungscheines hat der Antragsteller den

j Ursprung der Brennholzmenge , erforderlichenfalls durch
i Belege einwandfrei nachzuweisen . Die Wageugestellungen
! werden nur genehmigt , wenn die Frachtbriefe mit dein
! Urfpruiigsschein verbunden und von der zuständigenOber-
i försterei bezw . dem Landratsamt abgestempelt find,
j Sendungen , deren Begleitpapiere den oben bezeichneten
i Vorschriften nicht entsprechen , werden von den Güter-
! abfertigungsstellen zurückgewiefen.
| Auf das aus industriellen Betrieben ' (Sägewerken , pp .)
> herrührende osensertige Brennholz und Abfallholz aller

Art , welches als Brennholz verwendet werden soll , findet
L vorstehende Bestimmung keine Anwendung,
r Die Herren Bürgermeister werden ersucht , Vorstehendes
j sofort ortsüblich bekannt zu geben und die ansässigen
! .Händler pp . besonders darauf hinzuweisen.

Der Vorsitzende des Kreisausfchusfes: «lrici.

f Tgb .-Nr . K . A . 174 . Marienberg , 23 März 1920.
j Einreichung der Gemeindevoranschläge für 1920.
' Ich bringe hiermit die Erledigung meiner Verfügung
> vom 12 . Januar ds . Fs . — Tgb .-Nr . K . A . 12094 —

j Kreisblatt Nr . 13 betreffend Einreibung der Ecmeinds-
; Voranschläge für 1920 in Erinnerung.
! Die Berlage der Domuschläge wird nunmehr bis zum
j 1. kommenden Monats bestimmt erwartet.
! Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulriei.

sSmrsk»d.SteS1SaSk»b«rg
i Am Dienstag den 30 . März ds . Fs ., vormittags von
i 3— 12 Uhr findet in der Schule hierselbst an die fettver-
i sorgungsbeccchtigten Personen der Verkauf v,n Honig

statt und zwar gegen Vorzeigung der Fettkarien . Jede
■«■/Mcvnnu-"»w

Jm trauten Elternhaus.
Roman von E . v . Wiuterseld -Warnow . 39

Die Flammen hatten weitergefressen . Und als er fetzt
zitternd »md bebend draußen stand und znrückblickte , schlug
eben eine große , feurige Lohe znm Dach heraus.

„Feuer !" schrie er nun . „Feuer !" Aber kein Mensch hörte
ihn . In der Glashütte waren allerdings zwei Mann als
Wache bei der Glut , die die ganze Nacht hindurch uuter de »,
Schmelzofen unterhalten wurde . Doch dahin mußte er über
Leu weilen Hof zurück, den er vorhin durchquert hatte . Uud
seine alten Beine trugen ihn doch kaum mehr . Noch eiilinal
ertönte sein schwacher Ruf : „Feuer !" Niemand hörte.

So schleppte er sich zurück über den Hof — bis zu der
Klingel , die am Fabrikgebäude war , der Klingel für den
Betriebsiuspektor . Sie gellte durch das Haus . Doch niemaitd
taui ! Endlich erschien ei» Arbeiter , der erstaunt fragte : „WaS
ist denn loS ?" Der Alte zeigte nur rückivärts . „Es brennt!
Aha ! Wie kommt denn das !"

„Der Herr muß geiveckt werden ! — Schnell I"
„So ? — Maß ? — Und schnell ? — Weck Du ihn doch!

Meinst Tu , ich habe Lust , mir ivieder solchen Hundelohn zu
holen wie neulich , wo ich ihn auf einen Fehler im Betriebe auf¬
merksam machte ? Da hat er mich schon angeschltauzt ! Das
Hab ich noch nicht vergessen ."

„Aber man muß doch retten , helfe » ! Die Zeit verzieht!
Da kmiunt der Steinert — Steinert , so geh ' Du doch !"

D » Arbeiter , der eben um die Ecke kam, torkelt « bedenk¬
lich und sang in gröhteiideii Tönen : „Die Fahne der Freiheit
ist rot ! Es lebe die Fahne der Freiheit !"

Und indes der alte Mann händeringend bat und flehte,
ammelten sich immer mehr Neugierige . Alle guckten,und gaff¬

ten , aber keine Hand rührte sich.

„Laß doch brennen !" sagte einer , den sie Beyer nannten.
„Er vcrdient 'S nicht besser, der Hund ! Hat er mir nicht am
letzten Lohntag lauter Abzüge gemacht ? Abzüge ., »veil ich bei
meiner Fran gebliebe » bin , die in KindeSnvtri » lag . Freilich,

rechi hat er schon, recht schon, denn ich hatte ja «licht gearbei-
!«». Aber las hätte der alte Herr nie aetan — « reiiials . Und.

die Fräulein Klara tnl 's auch nicht , sagt mir der Struck von
der Ziegelei . Nächstens geh ' ich zn ihr 'rüber !"

„Die nimmt Dich nicht ans , die nimmt keinen auf , der
hier fortlänit !"

„Herr Gott !" janimerte der Alte wieder , „Ihr redet
und redet , und inzwischen brennt 's dort immer iveiter ."

Ein allgeiueiner Schrei antwortete ihm . Der Dachstnhl
war mit Gepolter eingefallen.

„Na , die habeil heut ' einen gesegneten Schlaf im Schloß,"
sagte Steinert . „Ich weiß nicht , mir ist doch so kounsch ! Ich
glaube , ich weck' ihn !"

„Na , dann hol ' Dir Dein ' Lohn ! Willst ivohl lieb ' Kind
werde » beim Brachmann ! Hast ivohl alles vergessen , he ?"

schrie Beyer . „Weshalb schlafen sie denn heute alle so fest?
Weil sie den Sekt ans Wassergläsern getrunken haben !‘ Die
sollen wohl schlafen ! Feiern und prassen bis in die Nacht!
Dann schläft man schon nachher ! Laß ihn doch schlafen !"

Hoch flogen die sprühenden Garben des oben lagernden
Strohes in die Lnft . Und in dem grellen Licht sahen die
Lente einen Mann vor dem Stall stehen , den sie nicht erkann¬
ten . Er stierte zu den Flammen auf und jedesmal , wenn
eine Garbe in die Lnft flog , schlug ec die Hände zufaminen,
als fretie er sich.

„Donnerwetter , wer ist den » das ?"
Steinert ging näher . Aber als er hinkain , rvar der Mann

verschwunden.
Der Alte ivar dem Steinert nachgeschlichen . „Komm ', wir

»vecken den Herrn !" Damit trat er schon in den Vorgarten
ein . Mit zitternden Händen schlug er gegen das große Tor.
Jetzt kam auch Steinert nach . Seine jungen Fäuste hännner-
ten schon anders . U, »d oben wurde eil » Laden anfge-
stoßen.

„Herr Gott , es brennt ! Ich komme !"
In ein paar Minuten ivar Wilhelm Brachmann unten,

i,n selben Augenblick , in den» der Stall mit donnerndem Ge¬
räusch zusammenstnrzte.

„Aber . Leute , so helft doch !" schrie Brachmann . „D »e
Waffenvagen heraus ! Wo ist der Inspektor ?" ,

- nZAAiider Stadt !"
An aust?"

Person erhält V* Pfund Honig zum Preise von 1
Der Verkauf findet in nachstehender Reihenfolge f
von 8 —ß Uhr auf die Fettekarten Nr . 121 —24g
von 9 —10  Uhr auf die Fettkarten Nr . 241 —360 '
von 10 — 11  Uhr auf die Fettkarten -Nr . 361 bis
von 11 — 12  Uhr auf die Fettkarten Nr . 1— 120.

Wer seinen Honig zur bestimmten Zeit nicht abholt
keinen Anspruch mehr darauf.
__ Der Bürgerm eiste,

Die Verlosung des den Hachenburger Einwohner !?
geteilten Holzes 'ist nunmehr erfolgt . Die Holzv^
folgezettel können vom 1. April ds . Fs . ab 1>et der

Stadtkasse in Empfang genommen werden . DasH^
darf ohne vorherige Bezahlung unter keinen Umstii^
abgefahren werden.

Hachenburg , den 27 . März 1920.
_ __ Der  Magistr^

Am Dienstag , den 30 . März ds . Fs ., nachmittags?
2 —6 Uhr findet in der Schule hierselbst auf Lebensmit
kartcnabfchnitt Nr . 8 der Verkauf von Nudeln (Was!
wäre ) statt . Jede Person erhält einhalb Pfund Nuö
zum Preise von 65 Pfg.

Der Verkauf findet in nachstehender Reihenfolge
von 2 — 3 Uhr auf die Karten Nr . 241 — 360,
von 3 — 4 Uhr auf die Karten Nr . 361 bis Schluß,
von 4 — 5 Uhr auf die Karten Nr . 1— 120 ,
von 5— 6 Uhr auf die Karten Nr . 121 - ^240.
Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Wer die Nudeln zur festgesetzten Zelt nicht abholt,

keinen Anspruch mehr darauf.
Hachenburg . den 27 . März 1920.

_ _ _ _ Der Bürgermeister . ;

fl

Anzeigen.
Jm Genossenschastsregister ist am 24 . Mürz 1920j

der Konsum - und Spargenossenschaft für den Obernest
wald und Umgegend unter Nr . 21  eingetragen wor

An Stelle der ausgeschiedenen VorstanösmitglH
Reinhold Krüger zu Hachenburg und Konrad Mtz.
Lochum . wurden Wilhelm Bernhardt und Friedrichs
Hachenburg , gewühlt.

Das Geschäftsjahr beginnt am 1. Fuli und ende:
30 . Juni jeden Jahres.

Hachenburg  den 26 . März 1920.
Amtsgericht.

Jm Genossenschastsregister ist am 10 . März 1920 j
der Spar - und Darlehnskasse in Kundert unter Rr .^
eingetragen worden:

An Stelle des ausgeschiedenen BorstandsmitM
Ludwig Klöckner wurde Karl Klöckner 2. in Kundert 1
wählt.

Hachenbürg  den 25 . März 1920.
AmtsgerichtI

ßofzDsrfteigeru tm mr.
■jyi,

Samstag , den 3 .April , vormittags 10 Uhr anfangri
werden im hiesigen Gemeindewald

X8,14  Fstnr . Fichtenstäinnre,
3,26 Fstnr . Vuchenstärnrne,

92 Ktmr . Branöholz»
20 Stangen 1. Klasse,
20 Stangen 2. Klasse,
50 Stangen 3. Klasse,
85 Stangen 4. Klasse.

-öffentlich verkauft.
Welkenbach, den 25. März 1920.

Heckenhahn. Bürgermeistal

„Weiß ichs !" war die mürrische Antwort.

„Die Spritze n,nß heraus , das Hau ? muß geschützti- ,
den !" Wilhelm Brachinanii hatte vollständig den Kops ml
loren . Als er alle die gaffenden Leute sah , die sein Eigen «»»!
brennen ließen , ohne einen Finger zu rühre » , übermamkl
ihn der Zorn . „Wer jetzt nicht Hand anlegt zi«r Hilfe,
morgen entlassen !" donnerleer . Aber damit erreichte er«ßl
recht nichts . 1

„So gehen wir , schön !" murrten sie. „Wir gehen gern!
Wollten schon iiimjer gehen !"

Wilhelm rannte zur Glocke und läutete Sturm . 23i&®]
willig und langsam zogen nun einige Lente die Feuerspritze
ans de »» Schuppen und fingen an , sie vottznpnmpeii . Dl

tönten auch von Seefeld die Feilerhörner herüber . Man f)«®|
die Flamme dort bemerkt . Nun »vürde bald Hilfe keRl
men . I

Einen Augenblick stand Wilhelin a»»fatmenb still . * |
blickte gen Himmel , gegen den eben die fliegenden Fe«"
bündel in tausend Atoinen zerstäubten . Und unten »vlihtz
und tobten die Flammen blutigrot.

„Herr Gott , meine Frau mnß sa geiveckt werden !"
stürmte »ns Ha, »s und schrie : „Eva , eS brennt !"

Und wieder war er hinaus zn den Leuten , befehlend,
tend ; doch es wurde ihm nur langsame und ividerioük
Hilfe . Endlich zischte der erste Wasserstrahl in die Fla »»«
Der Feuerherd war mittlerweile schon so groß geioock
daß hier kein Löschen mehr half . Brachuiann selbst 'lick
den Strahl auf das naheliegende Hans . Aber schon >»c
Funken ans das Dach des Herrenhauses gefallen und h»"
da gezündet.

Eva hatte entsetzt die Augen anfgeriffen bei ihre ? M ««s
Rnf . Der Helle Schein von draußen blendete ihre 31«$
Sie schloß sie wieder , ganz verwirrt und noch von » Schb'l
noiilmen . Doch dann filhr sie empor . „Feuer !" hatte «"
rufen . „Fener l" Sie sprang a »»S dem Bett und warf e>
Morgenrock über.

Als ste die vielen Stimmen hörte , eilte sie ans F«''

Sie blickte in ein Flammemneer . Halb blind vor
Uef ste hinaitS . m



nufchoIz-Ücrfeduf,
£5=mtag, den 9. April , nachmittags 2 Uhr, kommen auf

hiesigem Bürgermeisteramt zirka109.78 Feftm. Bütolfammfiolz ioiaie
90 Rmtr. Erlen-Hriippei und

138 Rmtr. Erlen-Reilsrfcnüppßl
4 bis 7 cm. gopf , Buchen und Erlen

«-trennt im Wege des schriftlichen Angebots , zum Der-
Kaüt Die Gebote find bei den Buchen pro Festmeter,
fy. tzrlen pro Raummeter Knüppel und pro Raummeter
Miierknüppel getrennt abzugeben und mit dem Vermerk
rU versehen, daß die Bieter sich den Berkaufsbedingungen,
Mlche im Termin bekannt gegeben werden, unterwerfen.

Dî Gebote sind geschlossen mit der Aufschrift „Nutz¬
holzverkauf" bis zu dem oben angegebenen Termin bei
dem Unterzeichneten einzureichen.

Aufmaßlisten können durch Herrn Förster Nowak
in Schmidthahn. Post Freilingen . bezogen werden.

Steinebach, den 24. März 1920.
Der Bürgermeister: Hild.

ßsäffauLsche Kriegs -Versietzerung.
Letzte Bekanntmachung.

Bei der nunmehr vorzunehmenden Abrechnung werden
gemäß§ 4 der maßgebenden Bedingungen alle Sterbe-
fällr berücksichtigt, die bis

spätestens 10. April 1920
(d ist drei Monate nach Friedensschluß) unter den ver¬
sicherten Kriegsteilnehmern infolge einer im Kriege er¬
littenen Verwundung oder erworbenen Krankheit einge¬
treten sind. '

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch rück¬
ständigen Hinterbliebenen von gefallenen und versicherlen
Kriegsteilnehmern werden nunmehr zum letzten Male
ivergl. unsere Bekanntmachung vom Juli -August 1919)
aufqefordert. ihre Ansprüche unter Einreichung der An¬
teilscheine und d.r großen standesamtlichenSterdeurkuni e
(bei Vermißten gerichtliche Todeserklärung) umgehend,

spätestens bis zum 24. April 1920
bei uns anzumelden. Ansprüche, die nach die'em Zeit¬
punkt angemeldet werden, können bei der Abrechnung
nicht mehr berücksichtigt rverd.n.

NB. Wer seine Ansprüche bereits angemeldet und
die Bestütigungskartevon uns' erhalten hat, braucht keine
weiteren Schritte mehr zu unternehmen.

Die fällige Leistung der Kasse wird den empfangs¬
berechtigten Hinterbliebenen unter Mitteilung der Ab¬
rechnung im Laufe des Monats Mai durch die Post
übersandt.

Wiesbaden, im März ,April 1920.
Direktion der Nassauischen Landesband.

(Abt. Nass. Kriegsversicherung.)
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Vortrag *sfolg *e
zu dem am

Mittw » eli . den 31. März 1920
abends 8'/z Uhr

i:n Friedrich ’schen Saale stattfindendenKiassiker-Konzert
Ausgef .:vom Riesel -Orchester , Ohligs Khl.
Leitung : Herr Konzertm . -Willy -Riesel.

I. Teil.
e Ouvertüre z.' Goethes Trauerspiel .Egmont“

Beethoven.
2 a. Serenade a. d. Streich-Quintett Nr. 5 Haydn,h Menuett . . Bocherini.
3. Fantasie a d. Oper .Traviata “ . . . . Verdi.4. „Oer Rosenkavalier“ Walzer . . . Suauli.
5. Ung. Tänze Nr 5 und 6 . Brahms.

II. Teil.
E Fantasie a. d. Oper „Tannhäuser “ , Wagner.7. a. Lied ohne Worte) für3 Mend<dsohn-Bar-

b. Menuett /Violinen tholdv. Haydn8. Andante a. d. Pathetique Sonate Beethoven.9. Ave Maria a. J. Bachs Meditation
19. Ballett-Musik a. d. Oper „Undine“ Lortzing.
Karten im Vorverkauf bei K. Dasbach >>. in der

Bnchhandl. Kirchhühel zu 3 Mk, Res . PI. 5 Mk.
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Kaufbaus Il.UkÜWM , Menburg

empfiehlt zu noch sehr
vorteilhaften Preisen

in rot und gestreikt
garantiert teder

dichten (Dualitäten.

weiss und grau in allen
Preislagen.

i| II imiiillill'üllillliilllilll iiiihü:::

Aeervalö,Hachenburg
empfiehlt

Kleiderschränke , Küchen¬
möbel, Waschkommode,
Nachtkonsole, komplette
Schlafzimmer , Bettstellen,
Patent - und Auflege-
Matratzen , Bettbarchent
in rot , fedeedicht und
gestreift , Bettfedern , eis.
weiß!. Kinderbeltstellen,
Kinderwagen , Nähma¬

schinen
zu noch billigen Preisen.

3OO Mark Helohaiinff
bezahlen wir demjenigen, der uns den Mer , der nieder
Nacht vom 20. auf 21. Mürz uns unser bei Lautzenbrücken
gelegenes Aura und Zechenhaus in Nrand gesteckt hat, so
namhaft macht, datz wir denselben gerichtlich belangen können.

Gewerkschaft Paulsrad, LautzenbrückeN.

i

Geschcnkcrfifeei
ZU

fßFiPtapi ffliM\VM
empfiehlt

in großer Auswahl

Ernst Schulte,
Uhrmacher,  Hachenburg.

4 + + + +
«► ♦ ♦ ♦ <

♦ ♦ 48
' 4 4

Füi unser Büro bei hau&enbrücken suchen wir
2ur Erledigung der Schreibarbeiten und zur Bedie¬
nung des Uelephons ein mit Büroarbeiten vertrautes
5H Fräulein, ns

Geiuerkscfiaft Paulsrod, houfeenbriidten.

Tüchtige Maurer
gesucht. Stundenlohn 4,65 Mark.

8 ritz Glasner , Laugssckäft,
^ Ohligs bei Solingen , Baustraße 15.

ist

X>ic  Gemeinde wcrhlroö sucht
einen sxrungfähigen

LahnbuIIeti
zu kaufen . Angebote sind mit Preis-
angave an öas Bürgermeisteramt
zu richten.

Schmidt Bürgermeister.
« 5 junge . mim

üÜf MWr
und 1 Hahn

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

Junge
Kaninchen

zu verkaufen. Wo, sagt die
Geschäftsst. ds. Bl . i. Hchbg.

Nähe der Bahn zu pachten
od r kaufen gesucht. Off. u.
R . 273 Ann. Expedition
Rosiefsky Bonn.

5iir Braut - flnzüge
hochfeiner schwarzer Gehrockstoff

beste Qualität , sowie blau u. andere hervorragend Ppssins,
zu haben bei .;!n 's

J0 . Hachenburg, Alter Markt 68.

Uspulun
Wirksamste Saatbeize

zur Vernichtung aller dem Saatgut äuherlich .
anhaftenden schädlichen Pilzkeime.

Erprobt gegen: Stein -, (Stink - oder Schmier-) Brand
des Weizens und Dinkels, Fusarium Schneeschimmel
des Roggens u. d. Weizens. Roggenstengelbrand, Streifen
Krankheit der Gerste Gerstenhartbrand, beide Arten von
tzaferflugbrand, Wurzelbrand d. Rüben, Beulenbrand des
Maises. Brennfleckenkrankheitd. Bohnen u. Erbsen usw.

E hä tlich bi:
Carl  Winter , fscrchendurg.

Tüchtige, perfekte

SttnotyWm
von Bank im Dillkreis ge¬
sucht. Offerten mit Bild an
die Geschäftsstelled. Bl . un¬
ter Nr 1099.

Portewonaie
mit 50M. u. Brotkarten

verLoren.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten es zurückzugxlM än
Frau Witwe Kiöckner.

gute (Lualität in jeder Preislage
zu verkaufen.

Wilhelm Neuser , Gießen,
Lchiltersiratze 23 p.

Größere Mengen

abzugeben.

Gustav Berger & Cre., Haöienliurg.



Donnerstag den1. April
%

Grosser Herhauf

der von Brandu. Wasser

tieichädiglen Haren.

I Nur für diesen Cag1 I Der Verkauf findet vonI: bestimmte Waren : I I 9—11 Uhr vormittags und I

^IKommen ^ umVe^

Seidenftoffe Kleiderftoffe

Sämtliche BaumiDoIIiraren

' Kurzmaren Befafcartifeel

: : Lebensmittel : :

Baushalt - und Spieliraren

Spiegel : : Tapeten : : Bilder

Bürfteniraren Korbmaren
/

Warenhaus$. ROSEDRUHachenburg.
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